
¡WOCHENSCHRIFT SIS flFlCHITEKTEN-VEREINSIUBERUNl
\ HERflUSGEGEBEN ^ V E R E IN E
^ Erscheint Sonnabends u. Mittwochs. — Bezugspreis halbjäbrl. 4 Mark, postfrei 5,30 Mark, einzelne Nummern von gewöhn. Umfange 30 Pf., stärkere entspr. teurer i  
^ Der Anzeigenpreis für die 4gespaltene Petitzciie beträgt 60 Pf., für Behörden-Anzeigen und für Fam ilien-Anzoigen 30 Pf. — Nachlaß auf Wiederholungen ^

Nummer 45 Berlin, Sonnabend den 11. November 1911 VI. Jahrgang
Z u bez iehen  d u rch  alle B u c h h a n d lu n g en ,  P o s täm te r  und  die  G esch ä f ts s te l le  C a r l  H e y  m a n n s  V e r l a g  in Berlin  W. 8, M au e rs tr .  43.44

Alle Rechte V orb e h a lte n Die YerkeliTsaiilgahen des Verhau des Groß-Berlin
V o r t r a g  g e h a l t e n  zu m  S c h i n k e l f e s t  des  A r c h i t e k t e n - V e r e i n s  zu B e r l i n  den 13. März  1911 v o n

Richard Petersen
(Fortsetzung aus Nr. 44, Seite 242)

Bei der A nlage von Stadtschnellbahnen müssen selbstver- in der W eise dar, daß die auf jeder L inie zugehenden Reisenden
stündlich die w i r t s c h a f t l i c h e n  R ü c k s i c h te n  an e rster gleichm äßig auf die Linienlänge verteilt wurden. U n ter dieser

S telle beachtet werden. Dabei in teressiert zunächst die G rö ß e  V oraussetzung bedeutet die Dicke der Linie, bzw. die bei
d es  V e r k e h r s .  Ueber das was erreichbar ist, geben die geschriebene Ziffer, die Anzahl der Personen, die auf diesem
Abb. 283 bis 286 ein anschauliches Bild. Die A bbildungen V erkehrszug jäh rlich  auf 1 km Streckenlänge zu rechnen ist.
283 bis 285 stellen den V erkehr in B e r l i n ,  P a r i s  und W ie n  Es ergib t sich h ieraus beispielsweise, daß der V erkehrs w ert der
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Abb. 287. Schnellbahnnetz im W ettbewerbsentwurf Jansen
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Leipziger S traße in Berlin m it 12 Millionen Fahrgästen  pro 
K ilom eter S traßenlänge anzusetzen ist, -während die alte  S tad t
bahn 5,67, der N ordring 1,33 aufweist. Die Abbildungen 283—286 
sind in gleichem M aßstab gezeichnet. Sie erlauben daher einen 
unm ittelbaren Vergleich clor V erkehrsgrößen.

Z unächst is t  aus diesen D arstellungen ersichtlich, daß die 
H a u p tv e r k e h r s a d e r n  r a d i a l  durch die G eschäftsstadt 
laufen und daß die Ringlinien um so mehr in ih rer B edeutung 
zurücktroten, je  w eiter außen sie liegen. Die Dicke der H och
bahnlinie in Berlin s te llt den V erkehr dar, der erforderlich ist, 
um bei einem D urchschnitts tarif von etwa 13 Pf. ein A nlage
kapital von etwa 3,5 Millionen M ark auf das K ilom eter m it 
5°/o zu verzinsen. Um eine Schnellbahn m it einem A nlage
kapital von 6 Millionen M ark pro Kilometor zu verzinsen, 
würde bei den gleichen Tarifen ein V erkehr nötig  sein, wie er 
durch die alte B erliner S tadtbahn rep räsen tiert wird. Man 
sieht, daß im Innern der S tad t sehr wohl V erkehrszüge vor
handen sind, die auch die Aufwendung hoher A nlagekosten 
rechtfertigen. A ber man sieht ferner, daß die Längen dieser 
Strecken verhältn ism äßig  gering sind. Außerhalb der Ringbahn 
h a t man nirgendwo ausreichenden V erkehr, um eine Bahn m it 
einem A nlagekapital von 3 Millionen M ark zu verzinsen. Da 
aber die Schnellbahnen nur Sinn haben, wenn sie bis in die 
Außengebiete Vordringen, so folgt daraus die N o tw e n d ig k e i t ,  
d ie  v e rk o h r s s c h -w a c h e n  A u ß e n s t r e c k e n  a u s  den  v e r 
k e h r s s t a r k e n  I n n e n s t r e c k e n  zu  a l im e n t ie r e n .  U nd daraus 
folgt wiederum, daß man auch in der Innenstadt, wo der V erkehr 
ausreichen würde, um eine teure Bauweise zu rechtfertigen, 
dennoch m it den A nlagekosten äußerst sparsam  vorgehen muß, 
weil man eben Ueberschüsse brauch t für die A ußenstrecken.

Man werfe beispielsweise einen B lick in Abb. 283 und in 
Abb. 250 in Nr. 40 auf das Gelände von Schöneberg und W ilm ers
dorf; man wird daraus ohne w eiteres erkennen, daß diese Bahnen 
aus In teressen der Bodenspekulation entstanden sind, n ich t aus all
gemeinen V erkehrsbedürfnissen der gesam ten Bevölkerung. Es 
wird lange Zeit vergehon bis die südwestlichen Vorortlinien aus 
den eignen Ueberschüssen ihr K apital verzinsen werden. Des-

Maßnalimeii gegen die unberechtig
Eingabe des A.Y. B. an dei

E uer Exzellenz tragen  w’ir die B itte  vor, 
die Organe der örtlichen Polizeiverwaltungen darüber auf
zuklären, wer zur Führung  des T itels „B aum eister“ be
rech tig t ist, und gleichzeitig anzuweisen, eine m ißbräuch
liche F ührung  des T itels „B aum eister“ gemäß § 148 Ziffer 9 c 
der Gewerbeordnung zur B estrafung zu bringeu.

B erechtig t zur Führung  des Titels „B aum eister“ sind die
jenigen Personen, denen der T itel als A m tstite l durch die 
Landesregierung oder durch die Kommunen (beziehungsweise 
durch die Kommunalverbände) m it E rm ächtigung der L andes
regierung verliehen ist. Von den n icht beam teten Personen is t 
die Führung  des T itels den aus dem S taatsd ienste ausgeschiedenen 
Regierungsbaum eistern und allen denjenigen g es ta tte t, welche 
die höhere S taatsprüfung  im Baufache abgelegt haben, ohne daß 
sie zu Regierungsbaum eistern ernannt wmrden sind.

Obwohl demnach der Personenkreis, der zur Führung  des 
B aum eistertitels berechtigt ist, ein sehr kleiner ist, so is t  die 
Personenzahl, die sich diesen Titel ohne B erechtigung anm aßt, 
eine außerordentlich große. Allein das Berliner Adreßbuch 
führt, abgesehen von den Baugeschäften, eine besondere Gruppe 
der „B aum eister“ auf, die gogen 200 Personen umfaßt, von denen 
wohl neun Zehntel zu U nrech t diesen T itel tragen.

D er Titel „B aum eister“ wird zu dem ausgesprochenen 
Zweck angenommen, in der Oeffentlichkeit die Meinung zu er
wecken, daß Leistungen und Können gleichw ertig sind den
jenigen der staatlich  geprüften Baum eister, und in der sicheren 
Annahme, daß der gute Klang, dessen sich der B aum eistertitel 
durch das V erdienst seiner rechtm äßigen T räger erfreut, n icht 
hoch genug einzuschätzende geschäftliche Vorteile bietet.

A us dieser Tatsache folgert ohne w eiteres, daß die miß
bräuchliche F ührung  des T itels „B aum eister“ eine w irtschaft
liche und ideelle Schädigung für die Kreise bedeutet, die zur 
Führung  des T itels berechtigt sind.

Aber n icht nur einzelne Fachgenossen leiden un ter der 
polizeilichen D uldung einer unberechtigten Titelführung, auch

halb darf wTohl die F rage aufgeworfen wmrden, wem das Defizit 
dieser Bahnen zur L a s t fallen w ird? Denen, die die Vorteile 
aus der Anlage der Bahnen ziehen oder ändern? Ich fürchte, 
es werden die ändern sein.

Besonders lehrreich is t  W ien als M usterbeispiel dafür, wie 
man eine S tad tbahn  n ich t anlegen soll. A us der Abb. 285 is t 
die W ie n e r  S t a d t b a h n  für sich herausgezeichnet in  Abb. 286. 
Die Bahn befördert otwas über 30 Millionen F ahrgäste  jährlich, 
h a t 115 Millionen M ark gekostet und in den ersten  elf Jahren  
ihres Betriebs, 1898— 1908, 55 Millionen M ark Zuschüsse e r
fordert. D er Jahreszuschuß dieser Bahn b e träg t gegenw ärtig  
m ehr als 6 Millionen Mark. Im D urchschnitt werden von 
einem F ah rg a st eingenommen 11,5 Pf., aus öffentlichen M itteln 
Zuschuß gezahlt 19 Pf., die Selbstkosten der Beförderung eines 
Falirgastes betragen 30,5 Pf.

Die Ursache dieses betrübenden Ergebnisses is t  die gänz
lich v e r f e h l t e  L in i e n f ü h r u n g .  A lle möglichen Rücksichten 
sind dafür maßgebend gewesen, u. a. m ilitärische, nur nicht 
eine klare E rkenntn is der Bedürfnisse des G roßstadtverkehrs. 
Es w ird keinem Menschen einfallen, aus dem nordwestlichen 
V orortgelände m it der W iener S tadtbahn nach der Innenstad t 
zu fahren, wenn er m it der S traßenbahn schneller und billiger 
hinkommt, ein Gesichtspunkt, der, so selbstverständlich er ist, 
doch n icht überall die gebührende W ürdigung gefunden hat. 
(L inienführung der H am burger S tad t- und V orortbahnen, u r
sprüngliche L inienführung dos städtischen Nord-Siidbahnprojekts 
vom K reuzberg rechtw inklig auf W ilm ersdorf zu).

Die Schnellbahnen m üssen radial, n icht peripherisch ange
leg t werden. E in Schnellbahnnetz beispielsweise -wie es der 
J a n s e n s c h e  W ettbew erbsentw urf zeigt, Abb. 287, besitzt den 
N achteil, daß auf den Innenstrecken der Ringe die Züge über
füllt sein würden, während sie auf den A ußenstrecken leer 
liefen. Eine V erdopplung der G eschwindigkeit n ü tz t nichts, 
wenn sie m it einer V erdopplung des W eges verbunden ist. Ein 
solches aus ringförm igen Linien kom biniertes E isenbahnnetz m it 
vielfachen Linionverkettungen en tsprich t nicht m ehr dem heu
tigen Stande der V erkehrstechnik. (Fortsetzung folgt)

i Führung des Titels „Baumeister“
Herrn Minister des Innern
die Oeffentlichkeit h a t ein begründetes In teresse daran, über die 
Vorbildung eines Bauausführenden n icht durch A nm aßung g u t 
klingender T itel getäuscht zu werden. Diese A nsicht komm t 
unseres E rachtens auch in der Bestim m ung des Gesetzes über 
die Sicherung der Bauforderungon vom 1. Ju li  1909, § 4 A b
schn itt I  zum A usdruck, daß bei Neubauten der B auleiter ver
pflichtet ist, auch seinen Stand auf einem Anschlag am Baue 
in deutlich lesbarer und unverw ischbarer Schrift anzugeben. Es 
muß angenommen werden, daß durch das Verlangen der Standes
angabe das Gesetz den H andw erkern, überhaupt der Oeffent
lichkeit, die M öglichkeit einer besseren B eurteilung der Zuver
lässigkeit des A usfuhren den bieten wollte.

Diese A bsicht des Gesetzes wird aber vereitelt, wenn die 
Polizei Verwaltungen es stillschweigend dulden, wenn die B au
ausführenden sich Titel zulegen, zu deren Führung  sie n ich t be
rech tig t sind.

A uf Grund des angezogenen Gesetzes zur Sicherung der 
Bauforderungen is t den örtlichen Polizeiverw altungen n icht nur 
das Recht, sondern auch die Pflicht gegeben, die A ngabe des 
Standes von dem Bauausführenden zu fordern und auf ihre 
R ichtigkeit hin zu prüfen.

In ähnlicher W eise werden bei dem A ntrage auf Genehmigung 
eines Bauvorhabens von großem Umfange oder besonderer 
Schw ierigkeit die Polizeibehörden und ihre Organe ein begrün
detes In teresse daran haben, sich über die V orbildung des A us
führenden K enntnis zu verschaffen, da die Genehmigung im all
gemeinen Sicherheitsinteresse dem betreffenden Ausführenden 
auf Grund der §§ 53a und 35a der Gew.-O. (Gesetz vom 7. J a 
nuar 1907) versag t werden kann, falls ihm die erforderlichen 
theoretischen oder praktischen K enntnisse fehlen.

A us den angegebenen Gründen wiederholen w ir die eingangs 
ausgesprochene B itte , die Organe der örtlichen Polizeiverw altung 
darüber aufzuklären, -wer zu r F üh rung  des T itels berech tig t is t, 
und anzuweisen, eine m ißbräuchliche Führung  dieses T itels zur 
B estrafung zu bringen.
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